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Publikationshinweis
Kommentierte Neuausgabe von Jeremias
Gotthelfs «Kurt von Koppigen»

Patrick Borer

Gotthelf,Jeremias: Kurt von

Koppigen /nach der zweiten

Ausgabe von 1850 herausgegeben

und kommentiert von Marianne
Derron und Norbert D. Wernicke.

- Bern : Berchtold Haller Verlag,

2016. - 214 S. : III. - ISBN 978-3-

85570-153-7. - Fr. 29-

Nicht nur die Literatur-, sondern auch die Geschichtsfreunde im «lustigen

Solothurn», wie es Gotthelf in dieser Erzählung nennt, werden die

kommentierte, preisgünstige Neuausgabe des «Kurt von Koppigen» im
ansprechenden festen Einband begrüssen. Wie sie im Vorwort darlegen,

war es den Herausgebern ein Anliegen, den (als solchen im Buchhandel
durchaus leicht greifbaren) historischen Kurzroman erstmals mit einem
Kommentar zu präsentieren und ihn so zeit- und literaturgeschichtlich
einzuordnen. Sie stützen sich dabei auf den Text der von Gotthelf erweiterten

zweiten Ausgabe von 1850, dem sie bis aufwenige (dokumentierte)
Korrekturen offensichtlicher Druckfehler buchstabengetreu folgen.

Wenngleich die Auswahl der zu kommentierenden Stellen und auch
die Kommentare selbst nicht immer zwingend erscheinen (ist es wirklich
nötig, das Wort «splendid» eigens als «glanzvoll» zu erläutern?), so bietet
diese Ausgabe doch eine Fülle an Informationen und anregenden
Assoziationen rund um diese etwas weniger bekannte Erzählung vom Junker

Jeremias Gotthelf

Kurt von Koppigen
Nach der zweiten Ausgabe von 1850

herausgegeben und kommentiert
von Marianne Derron
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Kurt, der im armseligen Schlösschen von Koppigen aufwächst, zunächst

völlig zu verwildern droht und schliesslich, nach einem Initiationserlebnis,

seine Wildheit und Selbstbezogenheit ablegt und zu einem wahren
Menschen wird.

Ergänzt wird die Ausgabe durch zahlreiche Illustrationen und ebenfalls

«illustrative» textliche Einschübe. Letztere sind aufgrund der

Textgestaltung allerdings auch geeignet, den Lesefluss etwas zu behindern

- man blättert um und wird mitten im Text, gar mitten im umbrochenen

Wort, mitAuszügen aus dem «Nibelungenlied» und dem «Don Quichotte»
in gleicher Schriftart und -grosse konfrontiert (S. 35-37). Die Anordnung
der Kommentare und letztlich auch das feste weisse Papier tragen weiter
dazu bei, dass dieser «Kurt von Koppigen» eindeutig keine Leseausgabe

ist und sicher auch nicht sein möchte. Wer sich aber als Gotthelf-Leser für
die Hintergründe interessiert, wird einiges dazu erfahren. Abgerundet
wird das Buch durch ein ausführliches Nachwort und - neben anderen,

eher assoziativ erscheinenden Abbildungen - hier erstmals veröffentlichte

Zeichnungen aus Rudolf Müngers Notizbuch (im Nachlass in der Berner

Burgerbibliothek); Abzeichnungen aus einem Werk von Eugène Viollet-
le-Duc, bei denen es sich laut den Herausgebern wahrscheinlich um
Vorstudien für Müngers Illustrationen der Ausgabe des «Kurt von Koppigen»
durch Otto von Greyerz 1904 handelt.
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